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52 Die.Achtung DeiltWM.

» Aller anscheinend verwirrenden Winkelzüge der franzö-
. ... Aschen Politik ungeachtet, gibt es für sie letzten Endes nur

sM eine Triebfeder, nur ' eine einzige Richtlinie , der sich alles
— . andere auf Biegen oder Brechen unterordneu muß , die mi-
• Atarische sowohl wie wirtschaftliche Schwächung und Knech-

mng Deutschlands. Darin allein besteht das unter allen
Umständen erstrebte Ziel , das der B/urteiler jeglichen fran-

^ höfischen Vorgehens sich stets vor Augen halten muß , um
jeden auf den ersten Blick wielleicht noch so überraschenden

im .Schachzug der auswärtigen Politik Frankreichs sofort zu
durchschauen und zu verstehen. Dazu brauchen sich die Maß-

" nahmen der Pariser Machthaber durchaus nicht immer un¬
mittelbar gegen Deutschland selbst zu richten ; aber erst
wenn man ihre voraussichtlichen Auswirkungen auf die
»eutschenZVerhältnissein Betracht zieht, erhalten sie ihren
tieferen Sinn.
f Die nachhaltige, militärische, finanzielle und moralische
Unterstützung, mit der Frankreich den durch die Verbands-
mächäte frisch gebackenen Staat Großpolen in seinemKampfe
«egen Sowjetrußland in so reichem Maße , teilweise sogar
unter Bruch der deutschen Neutralität , bedacht hat , wurde
rwiß einerseits auch aus dem lebhaften Wunsche heraus
Uoährt, die zunächst anscheinend übermäßig bedrohlich
wachsende Macht des russischen Bolschewismus zu brechen.
>eit wichtiger und -ausschlaggebender für die Stellung
Frankreichs den Polen gegenüber war indessen von vorn¬
erein die Erwägung , daß ein vornehmlich in militärischer

ö Beziehung starkes Großpolen eine ständige Bedrohung
J  Deutschlands vom Osten her darstellen und damit das
A krankhaft gefürchtete Gespenst eines deutschen Angriffs nach
L Westen bannen würde. Daß dieses Gespenst natiirlich -nur
f  n der schon immer erstaunlich regen Einbildung der seit
P >em Kriege völlig aus Rand und -Band geratenen Franzosen
Jl iesteht, braucht wohl nebenbei-angemerkt zu werden.

I Auch die neueste Gewalt Polens , die gegen -alles Recht
and alle bindenden Abmachungen ganz überraschend vor-
zeuommene Besetzung der litauischen Hauptstadt Wilna
durch den polnischen General Zelilowski ist zweifellos von

^Frankreich angeregt worden. In gewissem Sinne erinnert
.diejer alle Welt verblüffende Handstreich -an die sattsam

-, ! £ annte  Heldentat , durch die der italienische Dichtersmann
D Annunzro sich eines schönen Tages in den Besitz des Viel-
unsttrrttenen Fiume setzte. -Nur entsprang seine Handlungs-0 werfe schließlich doch rein nationalen Triebfedern,währendder dem Raube Wilnas die Polen zwar auch im eigenen
Interesse zu handeln glaubten , in Wahrheit jedoch lediglich
ms die mißbrarichten Handlanger der französischen Politik
Menen. Und so wie die Dinge heute -innerhalb der Ent-

her-w e liegen, wird die in diesem Falle von den Polen unter
enbe »Ü*.r * run ® Frankreichs geschaffene vollendete Tatsache

M)hl kaum von  längerem Bestand sein,
ihle, r
8as-
ines
it. a. l
534:61 Roman von Hans Altenburg.

UhF °rt,etzung Nachdruck verboten.
? 7 te ich tun -? Ich liebte Margarete mehr als nrich

arat.^,..s.' l%ĥ eine Zilkunft voll Sonnenschein vor mir . Aber
xA  vertrauen meines Chefs täuschen? Ich -hatte

Der reiche Mann.

Besonders von englischer Seite meldet sich bereits ein
Widerstand, dem man in Paris notgedrungen wird Rech¬
nung tragen niüssen. Der Sonderberichterstatter des „Man¬
chester Guardian " in Riga meldet zur Einnahme Wilnas
durch die Polen , die Lage in Litauen überschatte augenblick¬
lich alle Ereignisse in Europa . Der Gedanke eines polnischen
Korridors durch Weißrußland , der ohne den Besitz Wilnas
undurchführbar sei, stamme von Frankreich, wie überhaupt
der Angriff auf Wilna letzten Endes von Frankreich ein-
gegebeu sei. Frankreich kommandiere sowohl an der Ostsee
alss auch in Südrußland . Es habe wohl keinen Sinn , sich
diesen Tatsachen zu verschließen. Jedenfalls müsse die rus¬
sische Regierung sich darüber äußern , ob sie sich mit diesem
Korridorplan einverstanden erklärt oder dagegen Einspruch
erhoben habe.

In Paris wird man diese unverkennbare Mißbilligung
des so fein eingefädelten Planes als äußerst unliebsame
Störung empfinden. Denn für die französischen Machthaber
stellt die Besetzung Wilnas nur den ersten Schritt zur Ver¬
wirklichung -des viel weiter gesteckten Zieles -dar , durch Bil¬
dung eines polnischen Korridores nach der Ostsee quer
durch Litauen Deutschland von Rußland vollständig abzu¬
riegeln . Nun fiel aber für die Franzosen bereits ein Reif
in der Frühlingsnacht ; sie wißen und fühlen selbst, daß sie
den offenbar recht energischen"Widerstand Englands nicht
so ohne weiteres in den Wind schlagen können und dürfen.
Darauf weist deutlich eine Meldung des „Echo de Paris"
hin , wonach zwischen London und Paris ein Gedankenaus¬
tausch über die Entsendung einer gemeinschaftlichen Note
an Polen stattfindet, in der -angeblich Warschau der Rat er¬
teilt werden soll, sich „gemäßigt " mit Rücksicht auf Wilna
zu benehmen. Auch die Polen selbst scheinen ihrer übereil¬
ten und unbesonnenen Tat nicht so recht froh werden zu
können. Denn wie aus Paris 'ämtgeteilt wird , hatidrr pol¬
nische -Gesandte dem französischen Ministerpräsidenten die
Erklärung abgegeben, daß die polnische Regierung Zeli-
gowski vollständig verleugne und alle Maßnahmen treffen
wird , um die Truppen , die in Wilna eingetroffen sind, wie¬
der daraus zu entfernen.

®ep die Ausbeulung der Besiegle». »
Immer weiter greift die Erkenntnis um sich-, daß die

rücksichtslose Durchführung -der von Deutschland gar nicht
innezuhaltenden Bestimmungen des -Versailler Zwangs¬
friedens Europa niemals den von allen Völkern ersehnten
Frieden geben kann. Und immer deutlicher wird , daß
Frankreich  mit seinem Bestreben, lediglich in seinem
Interesse eine solche Durchführung durchzusetzen, bei seinen
Bundesgenossen aus den schärfsten Widerstand stößt. Ame-
rcka und England haben sich in dieser Beziehung schon deut¬
lich genug geäußert, und jetzt nimmt auch Italien die Ge¬
legenheit wahr , seinen mit Frankreichs Absichten schlechter¬
dings unvereinbaren Standpunkt vor aller Welt klar zu
legen. Der offizielle Vertreter Italiens im Völkerbundsrat,
L-enatsprasident Tittoni , teilte auf  der Tagung der Völker-

n-ick, meines vä-nets taumicn .-' narre
Bwaar ^ zurückzukehren, und wenn auch

* ^ntte' f° -durfte ich doch nicht wagen , sie

.* * *
kicktunoen niC\ Kf ^ dcfs entband mich von meinen Ver¬
achtungen lind legte mir nnr die Bedingung auf , bismir nur die Bedingung auf,

} *** die Interessen des Geschäfts

Min Ĵchrp'päteE^ ’mb nod> êutc!

ich wechseln ^ eineö  Menschen Geschick so Plötz¬

en k̂cĥ ndê Garten"v7l!"du/? ^ ' ^l 2cbcn  wieten Sonnenscheins duftender Blumen und blenden-Sonueus ^ in- - " -v-ii lenoer raumen und vienoen-
L ^ nfchems ft war es noch vor wenigen Tagen,
« ~ lütten verdorrt und finstere Wolken be-die Sonne.

kcher der Mwh Ztze ich inmitten der Pracht , mit
®uSn. Um®C6en * * ’ " nb  mdn  ^

Wltcg Glückes hin,nr, ® °^ e' die über den Sonnenschein un-
-̂ i Er wurde uns em, u? ber  Tod meines Schwiegervaters.
2n seiner Leiche imh ? tt' wir es ahnten , wir standen
^lr immer verloren iŝ en -es nicht fassen, daß wir ihnDP  immer verloren hl n cs

‘ii.
ihr Herz hing mit großer

Liebe an dem Vater ; sie hat !den Verlust nicht verwinden
können, dtzs Lächeln war seit jenem Tage verschwunden von
ihren Lippen.

Wie oft habe ich sie gebeten, an mich und an das Kind,
das sie unter dem Herzen trug , zu denken.

Ihre Lebenskraft war gebrochen, ihre Freudigkeit w-ar
dahin.

Sie schenkte mir einen Sohn , und wenige Tage später
geleitete ich ihre Leiche zur letzten Ruhestätte . —

sich bin ruhiger geworden. Ich war draußen an ihrem
Grabe , der Friede ist z-urückgekehrt in meine Seele , i

Das Lächeln meines Kindes ist ein süßer Balsam für hie
Wilnden meines Herzens, es erinnert mich an sie, die ich so
unendlich geliebt habe, die ich heute noch liebe'.

Wenn nnr dieses Kind, mein Hermann , mir erhaltenbleibt.

, • Tsr Arzt meint , das Klima sei dem Kinde nicht zuträg-
>ck, ich willibn noch einmal um Rat fragen , es wäre mir

schrecklick, wenn ick auch Hermann verlieren müßte . '
Vielleicht wäre es auch besser für mich, wenn ich dieses

^and verließe, hier erinnert mich ja alles an sie, hier wer¬
den die Wunden niemals vernarben können.

Ich habe mit dem Arzt geredet, es ist beschlossen, ich ver¬
kaufe alles und reise mit dem Kinde nach Europa

Ob ich meinen Bruder aufsuchc? Ich weiß es nicht;
tann ich doch nicht glauben, daß er meinen Schmerz teilenwird . o

Vielleicht hat er Familie , vielleicht hat seine Gattin ein
fühlendes Herz, daß sie Mutterstelle vertritt an meinem
Kinde.

Mit schwerem Herzen scheide ich von hier, ich lasse ja die
Gräber meiner Lieben hinter mir , aber es muß sein die
Pflicht , des Vaters gebietet es enir.

Neun Monate -später.

bundsvereinigung in Mailand einen aufsehenerregenden
Vorschlag mit , den er im . Namen der italienischen Regie¬
rung vor der letzten August-Zusammenkunft des Völker¬
bundrates in San Sebastian eingebracht hatten und wo¬
nach >der Völkerbundsr -at beschließen soll, die Anwendung
des Artikels 23 des Versailler Friedensverssrages aufzu¬
heben, durch den die wirtschaftliche Vorherrschaft einiger
Staaten zum -Schaden der anderen sestgel-egt wird. Durch
ihn würde eine unerträgliche Monopolisierung der für das
Leben der Völker unentbehrlichen Rohstoffe und daniit eine
unerhörte Ausbeutung der Völker selbst durch große inter¬
nationale Kapitalistentrusts ermöglicht werden. In der
eingehenden Begründung dieses Vorschlages weist Tittoni
ausdrücklich darauf hin, daß es keine lästigere und gefähr¬
lichere Bedrohung des Weltfriedens gebe, als -den Gegensatz
der im Kriege bereicherten zu den verarmten und der aus-
gebeuteterk zu den ausbeutenden Staaten . Als Stimmungs¬
anzeiger ist dieser Tittoni -Vorschl-ag jedenfalls erfreulich zu
werten , ob er aber auf der anderen Seite wirklich prak¬
tische Folgen haben wird , das bleibt -erst abzuwart-en.

9;rMrbergleite fotüen Ule oojialificrung.
Anläßlich der in Essen tagenden Bergarbeiterkonferenz

des Rnhrreviers wurde die Sozialisierung des Kohlenberg¬
baues für Ende des Jahres in einer Entschließung an die
Reichsregierung verlangt . Eine in Dortmund tagende Ver¬
sammlung von Bergarbeitern beschloß, die Besetzung der
Kohlengruben durch die Bergarbeiter vorzunehmen, wenn
die Sozialisierung der Bergwerke bis Ende November nicht
begonnen sein sollte.

Streik und Entlassungen.
Eisenbahner -Verhandlungen in Pommern.

Köslin , 18. Oktober. Vvni Bezirksverband Köslin des
Fachverbandes der Privat -eifenbahner, Bezirksgruppe Pom¬
mern , zu Stettin , wird mitgeteilt, daß wegen des für Mon¬
tag angekundigten Streiks auf den Kleinbahnen in ganz
Pommern am Sonnabend eine Unterredung zwischen dem
Oberpräsidenten der Provinz Ponimern und dem Vertre¬
ter der Privateisenbahner stattgefunden hat, in der der
Oberprastdent den Beamten und Arbeitern der Kleinbah¬
nen eingehende Unterstützung im Kampfe um ihre Ziele
zug-esagt habe. Von den .Vertretern der Privateisenbahner
wurde nun beschlossen, den' -Streikbeginn um vierundzwan¬
zig Stunden zu verschieben, da -am Dienstag neue Ver¬
handlungen mit dem Oberpräsidenten stattfinden sollen.
Die Kleinbahnzüge in der Provinz werden also am Montag
und Dienstag noch fahren.

Massenentlassungen in Berlin.
Berlin , 18. Oktober. (Privat -Telegranzm). Wie wir er¬

fahren , sind zum 31. Oktober in den zur Liquidation be¬
stimmten Reichs- und Staatsbetrieben Massenentlassunqen
ausgesprochen worden . In -Großb-erlin sind nach Mittei¬
lungen an die Erwerbslosensürsorge 16 500 Kündigungen
vorgesehen . ^

Ich kam in -Berlin an , mein erster Gang -galt -demBruder . °

(£r empfing mich kalt und hörte mich an, ohne Teilnahmezu empfinden . ’
Nu " , ich will glauben , daß das eigene Mißgeschick ihn

abgestumpft hat , gegen das Unglück anderer; auch er ist ja
Ä Rosen gebettet und seine früheren Träume wollensich nicht erfüllen.

-Sein Schwiegervater , von dem man stets glaubte, daß
^H 'ert, er ist im Jrrenhause , und -das

Geschäft, welches Theodor in der Georgen-Kirchstraße grün¬
dete, verspricht ,keinen großen Erfolg.

; >lch Hobe gedacht, die Arbeit werde auf mein Gemüt
einen !wohltuenden Einfluß üben, ich habe meinem Bru¬
der vorgefchlagen, mich mit ihm zu -assozieren.

Dieser Vorschlag wandelte ihn um, er wurde vertraulich
und herzlich gegen mich, und -auch feine schöne, stolze Frau
ließ sich herab , mir ihre Teilnahme zu zeigen

Aber es ist nicht die rechte Herzlichkeit!^Es liegt etwas
Gezwungenes in ihr , ich sehe nur eine Maske. Ich mag
nicht hinter diese Maske blicken, weiß ich doch nur zu gut,was ich dort finden würde ! J

Theodor ist noch derselbe, der in frühester Jugend war.
Er ist hochmütig und selbstsüchtig und die Wege, -auf denen
er sein Ziel zu erreichen sucht, sind manchmal dunkel und
der Ehre widerstrebend.

Ich lasse ihn gehen, was kann ich bessern an ihm '-' The¬
rese, seine Frau paßt in allen Stücken zu ihm- sic wird
melnem Kinde nie eine Mutter werden, wie ich' es gehofft

wissen daß ich sehr reich bin, obschon ich es ihnen nie
-gesagt habe ; sie versuchen alles, »m sich Gewißheit zu ver¬
schaffen, aber ich gebe sie ihnen nicht, es ist meine Absickt
den Hochmut dieser Leute zu unterstützen. Forts folgt '
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Englischer Bergarbeiter-Ausstand.
Rotterdam, 18 . Oktbr. Aus London wird gemeldet: In

mehreren englischen Kohlenbergwerken hat der Strerk
begonnen . Die vollständige Einstellung der Arbeit wird
heute , Montag , erwartet . Die Zahl der voraussichtlrch am
Streik beteiligten Bergleute schätzt mau aus über eine Mil¬
lion . Anläßlich des BergarbeiKrkonfliktes veröffentlicht die
Regierung ihre Maßnahmen . Die Ausfuhr von Kohlen
wurde verboten . Die Eisenbahnen , Gas - und Elektrizitäts¬
werke sind gut versorgt. Die Bergarbeiterdelegierten schlagen
die eigene Kraft aus sechs Streik -Wochen. Die Haltung der
Eisenbahner und Transportarbeiter ist ungewiß.

Um Bayerns Einwohnerwehren.
Berlin , 18. Oktbr. (Priv .-Tel .) Die Mehrheitssozialisten

haben in dem vor seiner Wiedereröffnung stehenden Reichs¬
tag den Antrag eingebracht, die Durchführung des Entwaff¬
nungsgesetzes durch einen parlamentarischen Beirat über¬
wachen zu lassen. Der Antrag richtet sich in erster Lm:e
gegen die Nichtentwaffnung der bayrischen Emwohner-
wehren.

£ok «fc *.
X Fußball : Oberursel in Bad Nauheim siegreich. Am

vergangenen Sontag weilten die Mannschaften der Turn-
und Fußballvereinigung in Bad Nauheim , um gegen den
Sportverein die fälligen Rückspiele auszutrngen . Die Oder-
urseler waren gut in Form und konnte die 3. Mannschaft
5 :1, die 2. 2:0 und die 1. Mannschaft 3:1 siegreich sein Zu
dem Spiel der 1. Mannschaft wird uns geschrieben: Dem
Unparteiischen Herrn Breung Germania 94 stellen sich die-
Mannschaften pünktlich zum Spiel . Oberursel spielt zuerst
gegen den starken Wind und kann vom Än t̂o^ an dem
Gegner seine Spielweise diktieren. In der 23. und 37. Min.
sind die Weißen durch ihren Halblinken erfolgreich. Mit
diesem Resultat geht es zur Pause . Nach Halbzeit hat sich
der Wind etwas gelegt und kann Oberursel nun ein schönes
Kombinationsspiel zeigen. Die Nauheimer können jedoch
dank ihrer vorzüglichen Verteidigung ihr Tor vorerst re:n-
halten , bei einem raschen Vorstoß ja sogar ihr verdientes
Ehrentor erzielen. Niin nehmen sich die Oberurseler wie¬
der etwas zusammen und erzielt der Mittelstürmer durch
scharfen Schuß aus der Luft das 3. Tor . Damit gtben sich
die Weißen anscheinend zufrieden und lassen mt Tempo
etwas nach. Die noch zu spielende Zeit vergeht, ohne daß
an dem Resultat noch etwas geändert wird . Durch diesen
Sieg haben die Heimischen immer noch gute Aussichten auf
die Bezirksmeisterschaft. Der nächste Sonntag durste wohl
von größter Bedeutung /sein. Es treffen sich aus dem Ober¬
urseler Platze Homburg und Oberursel . Beide Mannschaf¬
ten werden alles hergeben, um den Sieg und die Führung
an sich zu reißen . Der Sieg ist fraglich. Auf alle Falle
ist ein schweres Ringen zu erwarten und mußte deshalb
für jeden Sportsfveund die Parole heißen : „Auf zum
Taunusderby nach Oberursel , Stierstädter HeideWir  ge¬
ben der Hoffnung Ausdruck, daß beide Mannschaften ihre
Farbe würdig vertreten und daß sich das Püblikiim ruhig
verhält , andernfalls muß dasselbe des Platzes verwiesen
werden.

x Kirmeß . Wenn die Ernte -unter Dach und Fach ist,
kann der Landmann sich nach den sauren Wochen ein frohes
Fest gönnen . Ein Aufatmen vor neuer ArbeN. Die Kirmeß.
Vielerorts ist die Kirmeß das beliebteste Fest des ganzen
Jahres . Ja , man rechnet stellenweise sogar die Erergmsse
des Jahres nach ihr , man spricht von ihr ein halbe? ^ ahr
vorher und ein halbes Jahr nachher, und wenn der Öster¬
reicher ein lustiges Dahinleben bezeichnen will , sagte er
wohl : „Bei dö Leut ist jeden Tag Kirtag . D :e Kirmeß ist
wie schon das gleichbedeutende „Kirchweihe oder „Kirch¬
weihfest" sagt, ein Erinnerungsfest an den Tag der Kirch¬
weihe, die von altersher gewöhnlich aus einen Sonntag
oder ein Heiligenfest fiel. Somit ist die Kirmeß von 'Mus
aus an keine Jahreszeit gebunden. Aber die weltliche Feiec
die sich schon früh der kirchlichen gesellte, brachte allerlei
Mißstände mit sich, und so machte sich das Bestreben gel
tend, die Kirchweihfeste nach Möglichkeit zu gleicher Zeit
siattfinden zu lassen. Hierfür eignete sich nun keine bessere
Zeit als die nach der Ernte , wo der Landmann die Haupt¬
arbeit hinter sich hatte . Kaiser Joses II . griff sogar mit
einer entsprechenden Verfügung ein. So sind denn viele
Kirchweihfeste verlegt worden , und man feiert mit Vor¬
liebe am Ende des August oder in der Zeit von Michaeli -,
bis Martini , wodurch freilich die Kirchweih an manchen
Stellen stark das Gepräge eines Erntefestes bekommt, an
anderen das alte Martinsfest verdrängt hat . In den mer
sten Gegenden Süddeutschlands , ebenso in Oesterreich, tu
die Feier auf den dritten Sonntag des Oktober gelegt wor¬
den In manchen Dörfern hat man aber an dem ur¬
sprünglichen Zeitpunkt sestgehalten iind begeht so zwei
Kirchweihen, die iirsprüngliche und eme Herbstliche; man
unterscheidet auch wohl, wie z. B . der Schlesier, die „kleine
oder „Jungkirmes " und die große oder Altkirmes . Die
Die Kirmeßfeier dauert gewöhnlich zwei oder drei Tage;
außerdem wird vielerwärts acht Tage später eine Nach
kirchseier gehalten . In manchen Gegenden, z. B . am Mn
telrhein , sucht man nach Möglichkeit ein Zusammenfallen
der Feiern zu vermeiden , und die einzelnen Ortschaften be¬
gehen das Fest zu verschiedenen Tagen unter gegenseitiger
Beteiligung . .In den protestantischen Ländern Meder-
deutschlands allerdings ist das Kirchweihfest fast überall
ausgestorben ; unter der „Kirmeß " versteht man hier heute,
soweit das Wort überhaupt noch gebraucht wird , einen
Jahrmarkt . Der Mitteldeutsche feiert, auch in den prote¬
stantischen Gegenden vielfach noch unter Mitwirkung der
Kirche, die „Kermesse" , „Kirmeß , „Kirurse , „Kirms ,
oder wie man im Nordthüringischen sagt, das „Planfest ,
der Franke die „Körbe" , der Allemanne den „Meßti ,

(Meßtag ), die „Kirwe " , „Kirbe" oder „Kilbe" , der Bayer
und Qesterreicher die „Kirda " oder „Kirte " (eigentlich
Kirchtag), der Böhme die „Kirwa " oder „Kerwa " .

-f Sturm auf das „Volksrecht". Das Frankfurter Organ
der Unabhängigen , das Volksrecht  war gestern Nacht
Gegenstand eines allerdings mißlungenen Handstreiches.
Radikale versuchten sich in Auswirkung der Haller Be-
chlüsse in den Besitz der Druckerei des Organs zü setzen,
vnnten ihre Absicht aber nicht verwirklichen.

# Herr Landrat von Marx  wird während seines Ur¬
laubs in der Kreisausschußverwaltung von dem Kveisde-
mtierten Herrn Oberbürgermeister L ü b ke, in der land-
rätlichen Verwaltung von Herrn Kreisobersekretär Setze¬
pfand  t vertreten.

ch- Verteilung der Brennstoffe auf lebenswichtige Be¬
triebe und sonstige Industrien . Wie Staatssekretär Dr.
Hirsch  vom Reichswirtschaftsministerium mitteilt , wird
bei der Verteilung der Brennstoffe nach folgenden Gesichts¬
punkten verfahren . Zunächst werden die lebenswichtigsten
Betriebe , z. B . Eisenbahnen , Schiffahrt , Gas - und Wasser-
und Elektrizitätswerke und ein Teil der Nahrungsmittel¬
industrien beliefert werden , da diese nur mit hochwertigen
Brennstoffen ausrecht erhalten werden können. Der Rest
wird aus die gesamte übrige Industrie verteilt ; als Aus¬
gleich werden 'ihr minderwertige Brennstoffe nach Bedarf
zugeführt . Diejenigen Industrien , die nicht als lebenswich¬
tig gelten , werden darauf hingewiesen, sich auf die Mitver-
seuerung minderwertiger Brennstoffe einzurichten.

ö Achtet auf die Winterkartoffeln , denn sie faulen stark!
Dieser Mahnruf erscheint in diesem Jahre besonders gebo¬
ten zu sein. Schon jetzt wird überall dort , wo man :n
übertr -ebener Sorge um seine Kartoffellieferung allzu früh
seinen Bedarf einkellerte, lebhaft über ein starkes Faulen
der Kartoffeln geklagt. Für jeden Sachkundigen bedeutet
diese Feststellung nichts Neues , denn wohl noch niemals
seit Jahren wurde durch eine allzufrühe Ernte an unseren
so dringend notwendigen Kartoffelbeständen so frivol ge¬
sündigt wie in diesem Jahre . Die Kartoffelernte setzte in
manchen Gemeinden heuer um 8—14 Tage früher ein als
in früheren trockenen Jahren , wo bis Ende September
das Kartoffelkraut oft schon allgemein abgestorben war.
während es in diesem Herbst bis in den Oktober hinein
noch grün geblieben ist. Dgs Drängen der Käufer , die vie¬
len Felddiebstähle größeren Stils und die ganze Unsicher¬
heit im Kartoffelhandel selbst veranlaßten viele Landwirte
zu vorzeitigem Ausmachen der Kartoffeln . Ein öfteres
Umlesen der Kartoffeln in den Kellern und eine trockene,
luftige und flache Lagerung derselben ist jetzt jedem drin¬
gend anzuraten , der sich vor empfindlichen: Schaden und
vor Not im Winter bewahren will.

ö Zur Brotfrage erhält die „Freie Presse" von einen:
Bäckergesellen folgende Zuschrift: „Bezugnehmend aus die
verschiedenen Artikel über das schlechte Brot , die die Tages¬
zeitungen der letzten Tage brachten, will ich nün als Ar¬
beitnehmer in einer Höchstes Großbäckerei auch ein paar
Zeilen zu der Sache schreiben. Wenn der Hosheimer Ge¬
nosse der Ansicht ist, daß nach den behördlichen Angaben z.
B . 60 Proz . Roggen , 25 Proz . Weizen, 10 Prozent Gerste,
G Proz . Mais etwas ganz anderes herauskommen sollte
und müßte als ein Brot , wie man es heute erhält , ja Ge¬
nosse, der Ansicht bin auch ich als Fachmann ; aber hier muß
man erst mal das Material gesehen haben, das den Bäcke¬
reien in den letzten Wochen zur Verfügung gestellt worden
ist. Das Mehl ist derart äüsgemahlen , daß man es über¬
haupt nicht mehr Mehl nennen kann; in dem Gerstenmehl
war z. B . vor 14 Tagen in etwa 40 Pfund eine große Keh-
richtschüppe von Spelzen ; in unserem Betrieb hat man die¬
ses strohartige Zeug ausgesiebt und weggeworfen; wir
wundern uns mitunter , >daß das Brot noch so wird ; der
Glaube , daß etwa der Bäcker der Spitzbube sei, dürste hier¬
mit erlöschen, deyn , Hosheimer Genosse, auch ich bin Pro¬
letarier und muß dem Glockenschlag folgen, habe also nichts
dabei, das Meistertum zu schlitzen. Der Kern ist da nicht
bei lden Bäckereien zu suchest, sondern dort , wo das Mehl
herkommt, aber Sache der Meister wäre es gewesen, wenn

-der eine oder andere das schlechte Zeug von Hstohl, das
man uns zumutet, , zu verarbeiten , im Schaufenster Jätte
ausstellen lasftn , dann könnte das Publikum die Lache
eher beurteilen . -® .

X Die Handwerkskammer Wiesbaden schreibt: Metzger¬
handwerk und Meisterprüfung . Das Reichsgesetzblatt Nr.
194 veröfftütlicht eine Verordnung -der Reichsreg:er::ng
vom 19. September über Maßnahmen zür Sicherung der
Fleischversorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung
der Zwangswirtschaft . Diese Verordnung enthält in § 14
folgende Bestimmung : . , . .

' „.Wer gewerbsmäßig Frischfleisch im Klemhandel ver¬
kauft, bedarf >der Erlaubnis der von den Landes-Zentral-
behörden bestimmten Behörden , sofern er nicht .die Be
ftrgnis zur Führung des Meistertitels besitzt."

Die Befugnis zur Führung des Meistertitels wird in der
Regel durch die Ablegung der Meisterprüfung erworben.
Inden : wir die selbständigen Metzger des Kammerbezirks
auf diese Bestimmung Hinweisen, empfehlen wir dringend
die Ablegung der Meisterprüfung , soweit sie nicht bereits
abgelegt :st. ' Die Anmeldung zur Meisterprüfung hat bei
den Vorsitzenden der zuständigen Meisterprüfungskom¬
missionen zu erfolgen, kann indessen auch an die Hand¬
werkskammer eingereicht werden.

* Die Handwerkskammer Wiesbaden erläßt folgende Be
kanntmachung : Infolge der durch den Krieg eingetretenen
besonderen Verhältnisse sind in 1915 die Borschristen über
die Höchstzahl von Lehrlingen gemildert bezw. vorüber¬
gehend ganz außer Kraft gesetzt worden . Die Voraus
setzungen hierfür sind inzwischen fortgcsallen. Deshalb tre¬
ten die Vorschriften mit dem 1. April 1921 wieder voll in
Kraft . Dies wird schon jetzt bekannt gcnmcht, damit die
Lehrherrn sich rechtzeitig darauf einrichten können.

§ Wetterregeln vom St . Gallustag . Der St . Gallust,
der an den Todestag des Stifters des Klosters v. St . Galk
erinnnert , wird als Wendepunkt in der Mitte des Oktober
besonders beachtet. Er soll die letzte schöne Herbstwitterug
bringen . In landwirtschaftlichen Kreisen gilt der Galliß
tag als Abschluß der gesamten Erntetätigkeit ; man saz

Auf St . Gall ernt die Rüben all !" Aus St . Gallend
muß jeder Apfel in den Sack." „St . Galles , schaff
alles ." „Auf St . Galles muß das Kraut herein,

hi
1»

schneien Simon und Jüd (28.) hinein ." Wegen der ai
tretenden Reisen soll das Vieh nicht mehr auf die WG
getrieben werden . Eine alte Regel mahnt : „Nach St . Ä
laß die Kuh im Stall ." Jnbezug auf die Weinlese will V
Sprüchlein wissen: „Muß Gallus Büttenträger sein, i|
kein gutes Zeichen fiir den Wein ." Nach dem Weitverb»
teten Sprichwort : „Am St . Gallustag den NachsomT
n:an erwarten mag, " soll für unsere Gegenden der A
Weibersommer beginnen . Er steht aber auch in : Rufe , »
Schnee aufzuwarten , daher das Sprüchlein : „St . GcH
läßt Schnee fallen ." Weil er in die Zeit fällt , da der M
ter mit dem Sommer ringt , so hat gerade diese Zeitt
heimlicher Stürme , die fiir eine zauberische galt , Veranli
sung zu manchem Aberglauben gegeben. Für uns istk
nur der Tag des scheidenden Sommers , da Mitte Okt»
gern Veränderung der Lust Eintritt. .

£5 Von der Jagd . Am 15. Oktober endigt die Schon;
für weibliches Rehwild und sonstige Wildarten . Die TH
jagdeu beginnen . In diesem Jahre sollen die Hasen (i.
stark auftreten , auch Füchse und Dachse wurden in grojl
Mengen festgestellt. ^

X Der Geldverkehr im besetzten Gebiet weist in den
ten Wochen den charakteristischen Zug auf , daß die
bungen die Einlagen und Einzahlungen stark übersch
Wenn man in Betracht zieht, daß in fast allen Lai
meinden jetzt im Herbste für den Verkauf der lan
schaftlichen Erzeugnisse ständig bedeutende Summen
gehen, so kann mit Sicherheit geschlossen werden, daß
Ausstapeln von Papiergeld im Hause außerordentl -iö
Umfang angenommen hat und daß Milliarden dem (M
umlauf und der Volkswirtschaft entzogen werden. Bes«
ders lebhaft ist der Hypothekenverkehr. Wechsel sind n
in verschwindend kleiner Zahl im^Umlauf . Der bargt
lose Verkehr hat jetzt andere Formen und nimmt eff»
licherweise immer mehr zu. Der Zinssttß für Darlch
stellt sich auf 6V2%,  für Einlagen auf ständig greift-
Gelder werden 3% , für festangelegte Gelder 4 Praz.
zahlt. Die wirtschaftliche Lage des kleinen Mittelstaud-
verschlechtert sich ständig.

''
■w
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Aus Aah und Sem.
— Bad Homburg. Der Durchgang durch den L«M

garten nach der großen Tannenwaldsalloe ist, nachdem;
Obsternte zu Ende , wieder sreigegeben worden.

— Königstein . Der am 7. Juli zwischen der Allgemeii
Ortskrankenkasse Königstein und dom Aerztlichen K«
verein Obertaunus abgeschlossene und vom Ausschuß!
49 . September genehmigte Aerzt e v ertrag  ist . t
dem Aerztederein zum 1. Januar 1921 wieder geküni
Wörden. Die Kündigung erfolgte unter dem Hinweise, i
sich augenblicklich die Verhältnisse auch für eine kurze M
dauer nicht übersehen ließen. Vermutlich sprach der A
verein Obertaunus die Kündigung auf Veranlassung .?
Leipziger Zentralverbandes aus , da , wie wir hören , f|
anderen Ortskrankenkassen die gleiche Zustellung ge»
wurde.

— Frankfurt a. M. Das Frankfurter Lebensmitt
soll bis zum Ende des Jahres völlig abgebaut we
Nur die Abteilung für Brot - und Krankenversorgung
als Deputation bestehen. Die Angestellten werden groß
teils entlassen oder der Erwerbslosenfürsorge zugesü
Auch die Kohlenstellc soll in wesentlichen Teilen ei«
schränkt werden . *

— Frankfurt a. M. Ein Trio, der Kaufmann A l
Lehr,  der Maler Johannes Weber  und der Ar
Jakob Kohl  legten sich runde Blechmarken zu und
mierten sich damit als Kriminalbeamten  bei
reichen Familien . Hier nahmen sie Haussuchungen
Gold und Silber vor. In einigen Fällen hatten sie^
wirklich Glück und erhielten tatsächlich düs begehrte E
n:etall . Als die drei Schwindler Donnerstag Nachwff
abermals eine Haussuchung Vornahmen , schrie einer !
Geschädigten um Hilfe aus dem Fenster . StraßenpajN
drangen in die Wohnung ein und nahmen die Buv
fest.

— Frankfurt a. M. Der Erfolg der dritten Franks».
Messe wird auch dadurch gekennzeichnet, daß weit üW|
Hälfte der Aussteller ihre Plätze schon wieder für
nächstjährige Frühjahrsmesse bestellt haben.

— Frankfurt a. M . Der 41jährige Kaufmann M
K o w o n e t e r aus Köln und der 22jährige Nathan
kowitz  aus Lodz boten einem hiesigen Kaufmann
Kilo  P l a t i n im Werte von 240 000 Mk. zum
an , wobei sie als Probe einige Stückchen echtes
vorwiesen. Die Hauptsache der Ware bestand jedocW!
Weißblech, das nur einen Wert von 120 Akark darM
Der Käufer kam rechtzeitg hinter den beabsichtigtes
senschwindel und veranlaßte die Verhaftung des Due«

— Frankfurt a. M . An der verlängerten Höchstes
läß: der Magistrat eine R a d r e n n b a h :: mit Zustz
der Frankfurter Bundesradfahrer errichten. Das G« ;
soll gleichzeitig auch anderen sportlichen Zwecken die'«

— Frankfurt a. M . Der Lehrer Seelmann wu rdM
einem Zuge der Straßenbahn nach Homburg iiberH
und sofort getötet.  jM

Frankfurt a. M In einer Bersaimnlung von BE
von Großfrankfurt sprach Sonntag vormittag GstlW
iuspektor Schneider  über die wirtschaftliche Notlag i
Beamtenschaft . Er führte unter anderen : aus , daß
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amtenschaft bei der unzulänglichen Besoldung immer mehr
verelende . Das Beamtenbesoldungsgesetz bringe wohl ge¬
waltige Zahlen , werde aber bei der Verwirklichung durch
die inzwischen eingetretene Verteuerung der Lebenshal-
trlnq überholt sein. Bei dem vom Reichsfinanzminister
ausgestellten Sparprogramm falle auf , daß man bei der
Beamtenschaft zuerst anfange . Nach einer Debatte stimmte
man einer Entschließung zu , in der es heißt , daß ohne
eine ausreichende Erhöhung der Teuerungszulagen der
Zusammenbruch des das Rückgrat des 'Staates bildenden
Beamtentums nicht ausgehalten werden könne.

_ gölit . (Das Geburtshaus des Gesellenvater Kolping
gerettet .) . Dank einer hochherzigen Gabe des kathol . Ge¬
sellenvereins von N e u y o r k wird das Geburtshaus des
Gesellenvaters Kolping in Korpen vor dem Zusammenfall
bewahrt und sinnvoll wieder hergestellt wird . Die
amerikanischen katholischen Gesellen haben auch sonst in
edelster Weise die Hereinszentrale in Köln unterstützt und
eine beträchtliche Spende gesammelt.

— Freudenstadt . Die Reichsgetreidestelle teilt niit , daß
vom 16 . Oktober ab die A u s m a h l u n g von Mehl
bei Roggen und Weizen auf 85 Prozent , bei Gerste auf 75
Prozent herabgesetzt wird . — Das bedeutet eine sehr .begrü¬
ßenswerte Verbesserung unseres Mehles und Brotes . Hof¬
fentlich ist sie auch von Dauer.

— Würzburg . In der Grube von Groß -Kötz wurden 40
neue Mercedes Flugzeugmotore , die dort versteckt gehalten
wurden , von der Ententekommission beschlagnahmt . Die
Motore stellen einen Wert von mindestens drei Millionen
Mark dar.

— Schotten . Die Vogelsbergbahn wird wahrscheinlich
eine recht hohe Dividende verteilen können , denn noch nie¬
mals wurde auf ihr ein solcher Verkehr von Schiebern und
Hamsterern beobachtet , als in diesem Herbst . .-Sämtliche
Züge sind buchstäblich mit Reisenden vollgepropft und zu¬
dem noch mit Koffern , Kisten und anderen Gepäckstücken
zum Verstauen von Getreide , Obst und Kartoffeln über¬
füllt . Es ist geradezu unerhört , daß von den Schleichhänd¬
lern nach fachmännischer Abschätzung täglich mehr als
1000 Zentner außer Landes verschleppt werden und damit
der Allgemeinheit entzogen werden . Dieser Skandal ge¬
schieht unter den Augen der löblichen Behörden.
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Vermischtes.
2> Ein Raubmordversuch in Rödelheim . Am Samstag

vormittag kurz nach 8 Uhr erschienen in einer Wohnung
der Dreispitzstraße bei dem Straßenbahnangestellten Zie-
genhian zwei etwa 20jährige Burschen und gaben sich als
Beamte des Wohnungsamtes aus . Nach anfänglichen Wei¬
gerungen gestattet Ziegenhain den Eintritt in die Wohnung.
Hier Packte einer der Burschen den Wohnungsinhaber von
hinten am Genick und würgte ihn , während der zweite
ihn durch Chloroform  zu betäuben versuchte . Der
Ueberfallene setzte sich heftig zur Wehr und schrie um Hilfe:
als Hausbewohner erschienen , ergriffen die mit allen mög¬
lichen Instrumenten ausgerüsteten Burschen die Flucht,
wurden aber in der Rüderichstvaße von den zahlreichen Ver¬
folgern eingeholt und der Polizei übergeben . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß es sich um einen wohlüberlegten Raub¬
mordversuch auf den in guten Verhältnissen lebenden Zie¬
genhain handelte . Einer 'der Räuber gibt an Wilhelm

A ^ ) Zu ^c*^en ' k£r an ^ere  verweigert jede Auskunft . (Gen .-
# Die Sühne . Wie die „Neue Tageszeitung ", Friedberg,

meldet , haben die Franzosen der Mutter der vor zehn Ta-
erschossenen 16jährigen Elisabeth Kaiser  eine Ent¬

schädigung von 150 Mark (einhundertfünfzig Mark ) ange-
boten . Das Blatt berichtet weiter , die Frau habe im Ver-
irauen aus die deutsche Regierung das Angebot abgewiesen,
^ "er d̂arauf war die Antwort : „ Seien Sie doch nicht so

(Am Falle «des Sergeanten Mannheim , Berlin for-
Frankreich von Deutschland eine Sühne von einer

Million Mark .)
<? Wenn die Traube reift . Seit letzter Woche hat die

Weinlese am Ma i n in der Haßfurter , Zeiler , Schwein¬
furter und Würzburger Gegend eingesetzt . Die Weinberge
bieten ein  buntbewegtes Leben , die Winzerarbeit ist im
volljten «Gange . Erfreulicherweise kann mit einem guten
Ertrage gerechnet werden . Bon größter Wichtigkeit waren

ie letzten warmen Tage mit Sonnenschein , was ungemein
tu , *« Verbesserung der Trauben noch beiträgt . Dieser

1 viele Weinbergbesitzer veranlaßt , den Sonnen-

rückzustellln ^" ^ " im ^ in manchen die Lese noch etwas zu-

Spartakisten Hehde. In Bergen ver-
yiprhnh  i e ^ Dt ®e.1 (i)en  deutschen Spartakisten Hey de . Der
- 0 f e e war einer der Haupträdelsführer bei dem Putsch,

ds . Irs . an Bord des Dampfers Admiral

einer

der ' ' •
an '-vord des Dampfers Admiral

wwd ? von ^ Konm „ ^ Dampfer , der auf Fischfang fuhr,
Fabrt ttn* ^ ominurnsten tveggenommen und zu einer

( ' ^ ^ ußland benützt . Auf der Rückreise von Ruß-
und eimn ? ^ Dampfer in Bergen an und es glückte Heyde
Redaktion SS Kameraden , zu entfliehen . Mit Hilfe der
schaffte er bnksradikalen Blattes in Bergen ver-
lassungd es Verhaftung geschah auf Veran-

^ Aus Ri ^ Konsulats in Christiania.
(Oberbessent Dieser Tage wurde in Lauterbach
«A «T« «chn Uhr ein » „ »Mdhnlich
tun « Äfi - ,1« !«» I° " -r -ch> in >°» ,ber gär.
rere Sekunde » r mme  vbhob . Me Erscheinung war meh-

^ - ^" 6 i" beobachten , woraus geschlossen wer¬den s. £7° "rvoaeyien , woraus ge cyio u
-st Das Meteor in Erdnähe verbrannt ist.

durch recbt̂ v̂ ^” 5amt Seligenstadt a . M . gibt bekannt , daß
Franksiiu L Strafbescheid Moritz Bacharack ru

Pe^

oilagk
,1

Fr ° nkfur7n ' L ' ^ " Strafbescheid
Wr Umfa *5fteSJ r ,uS in €
50 000 Mark verÄ " a ? ^ ung «u

♦ Ein rtciIt  worden ist.

q w “ 7 ..' ' “ -' ‘iwiujcw Moritz Bacharach zu
' ^ -- früher in Seligenstadt , wegen Beihilfe

einer Geldstrafe von

bei a. Verlust . Aus dem Hofgut Goldstein
4" . Wurden in der Nacht von Samstag

auf Sonntag mittels Brecheisens eine 60 Zentimeter starke
Mauer durchbrochen und vier fette Schweine  gestohlen.
Die Diebe verbrachten diese nach einem bei dem Hofe be¬
findlichen Sumpfe und schlachteten sie dort ab . Obwohl
deck' Hofhund meldete , gab man kein Gehör , weil derselbe bei
jeder Kleinigkeit bellt.

2 Flugzeuge mit Dampfbetrieb ? Die äronautische Kon¬
ferenz beschäftigte sich gestern mit der Frage des Betriebes
von Luftfahrzeugen , die mit einer Dampfturbine anstelle
des Benzinmotores ausgestattet sind . Gegenwärtig werden
von den englischen Behörden Flugzeuge mit Dampfturbi¬
nen ausprobiert . »

Ein neues Franzosenblatt . Das Franzosenblatt „Echo
du Rhin " , das kürzlich eingegangen ist, hat nun eine Nach¬
folgerin in der in Wiesbaden erscheinenden „ Revue Rhe-
nane " gefunden , deren erste Nummer dieser Tage erschienen
ist. Die neue Franzosenzeitschrift , die allerdings zur Köde-
rung deutscher Leser bestimmt ist, erscheint zweisprachig in
möglichst unverfänglicher Aufmachung . Sie bringt neben
dem Text auch Bilder , u . a. von der Waffenablieferung in
Berlin um so den Eindruck zu erwecken, als sei das Blatt
von Deutschen herausgegeben.

Ein niederdeutscher Urnenfriedhos . Einen größeren
Urnenfriedh os  hat beim Pflügen von Heideland ein
Anbauer in Heeslingen  entdeckt . Das Alter der Ur¬
nen , die noch mit Asche und Knochenresten gefüllt waren,
wird von Sachverständigen auf reichlich dreitausend Jahre
geschätzt.

* Die ausländische Landwirtschaft. Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 8. bis 15 . Oktober 1920 : Hatte der vorige Wochen¬
bericht auf den starken Preisrückgang  an den ameri¬
kanischen Getreidemärkten infolge der unerwartet großen
Verkaufskonkurrenz Kanadas  Hinweisen müssen , so ist
diesmal von einer zeitweise nicht unbeträchtlichen Erholung
der Weizenpreise daselbst zu berichten . Die erhebliche Preis¬
ermäßigung hatte die Kauflust Europas für sofort verlad¬
bare Ware angeregt . Die sichtbaren Weizenhandelsvorräte
in den V e re i n i g t e n Staaten  werden gegenwärtig
nur auf 26,8 Millionen Bushels angegeben , gegen 84,9
Millionen bezw. 97,8 Millionen gleichzeitig in den beiden
Vorjahren . Me aus Argentinien  vorliegenden Depe¬
schen zeigen infolge rechtzeitig eingetretenen Regens ein
sehr günstiges Bild der Ernteaussichten ; trotzdem zeitweise
der Laplata -Terminmarkt für Weizen sich befestigte , offen¬
bar infolge der nordamerikanischen Anregungen . Dagegen
blieb der argentinische Maismarkt überwiegend schwach,
und das sprach sich auch in der an den deutschen Märkten
vorliegenden Maisofferte Argentiniens aus . Die Bezugs¬
preise unseres Landes richten sich indessen nur noch z. Teil
nach den ausländischen Forderungen . Hauptsächlich ^ er¬
den sie «durch den Stand der deutschen Valuta bestimmt.
Diese hat sich in verflossener Woche weiter verschlechtert , in¬
dem die für den Getreideimport wichtigsten holländischen,
amerikanischen und englischen Zahlmittel vom 7. bis 14.
Oktober sich wie folgt v e r t e ue r t e n : 100 holländsche
Gulden von 1940 auf 2117,50 Mark , ein Dollar von 63
auf 68 Mark , ein Pfund Sterling von 220 auf 238,25 <M.

x  Ein Raubmörder verhaftet. Unter dem dringenden
Verdacht , in der Nähe von Hannover einen Raubmord be¬
gangen zu haben , ist im Russengefangenenlager des -Senne¬
lagers ein Russe festgenommen worden . «Dem Verhafteten
dessen Festnahme auf Veranlassung eines Kameraden er¬
folgte , sollen noch weitere Straftaten zur Last fallen.

x Nachrichten aus Miwrid zufolge greift die Revolution
in ganz Portugal!  um sich. Syndikalisten , Monarchi¬
sten und Republikaner kämpfen um die Herrschaft . In
Oporto rief man die Räterepublik aus . Der Hafen wurde
gesperrt . Aus Lissabon fehlt seit zehn Tagen jede Nachricht.
Angeblich wird in den Straßen wütend gekämpft . Im gan¬
zen Lande kommt es zu den grausamsten Gewaltakten.
Frauen , Kinder und Greise werden ermordet . Das Königs¬
schloß Cintra ist angeblich abgebrannt . Alle seine Schätze
feien dabei vernichtet.

x Der Preissturz für alle Waren hält in England an
und wird durch «den beschlossenen Bergarbeiterstreik noch
verschärft . In Amerika ist das Sinken der Preise noch be¬
deutender als in England.

x Ein billiges Heilmittel gegen Schnupfen ist einfaches
Salzwasser  durch die Nase einzuziehen ; wenn man
dies alle -drei Stunden wiederholt , wird der Schnupfen bald
verschwunden sein. Gegen Durchsall , ja selbst gegen chro¬
nische Diarrhöen helfen zwei bis drei Tassen Tee täglich,
welcher von getrockneten Rosenblättern , die mit einer Tasse
heißen Wassers übergossen , sorgfältig zugedeckt, 2 Stunden
an -einem warmen Ort stehen gelassen und dann «durchge¬
seiht , hergestellt wird.

Also sprach Zarathustra!
Weissagungen für -die Zukunft.

Sv ähnlich kann man «das Ergebnis eines mit Spannung
verschlungenen Vortrages nennen , «den ein .Herr Maviartry
in Frankfurt im Börsensaal hielt . Hierüber schreibt «der
„General -Anzeiger " folgendes : Was der gute Mann alles
prophezeite , das geht auf keine gutgläubige Kuhhaut . Man
höre und staune . Es begann so:

1. Akt : Mr altbekannte Weltkrieg.
2 . Akt : Revolutionen und Senken . Erstere von einge¬

bürgerter Zähigkeit ; letztere kurzlebiger , aber immerhin
auch recht bösartig , mit Höchstleistungen im Jahre 1922.

3 . Akt : Der zweite Weltkrieg , Dauer 3 Jahre . Beginn
1921 : Japan und China gegen Amerika ; England und
Frankreich amerikanische Bundesgenossen ; Mutschland und
Rußland Verbündete ; England verliert seine Kolonien;
Deutschland erobert Elsaß -Lothringen zurück ( 1923 ) und er¬
hält feine Kolonien wieder ; Bereinigung Deutschlands mit
Oesterreich ; in allen Ländern Revolutionen ; halb Frank¬
reich infolge Unruhen ein Trümmerhaufen ; Polen zerfällt;

Deutschland atmet zum erstenmale wieder auf und man
schreibt 1924 . Sein alter Kaiser hat inzwischen ein gewalt¬
sames Ende gefunden.

4 . Akt : Kulissenspiel : Wanderung der fenerslüssigen in¬
neren Erdmasse nach dem Norden . 1925 Nebelflecke am
östlichen Himmel , die sich als ein von feyier Wanderung
durchs Weltall zurückkehrender Komet " entpuppen ; die
Menschheit erneut in Spannung ; religiöse Anwandlungen;
Unwetter , vulkanische Ausbrüche , Erd - und ' Seebeben;
England und ein Teil der europäischen Festlandsküste fallen
einem Seebeben völlig zum Opfer , die geistig besten Eng¬
länder aber werden durch irgend einen Zufall gerettet ; die
sagenhaft entschwundene Atlantis steigt aus der Asche bezw.
dem Schlamm neu empor.

5 . Akt : Die W ie d e rg e b ur t : Deutschland tritt seine-
große Menschheitsmission an . Von Indien kommt das Heil
der neuen Religion ; ein neuer Christus kehrt wieder ; in
Afrika wird ein Metall gefunden , das durch Läuterung
leichter «ist als Aluminium ; den Menschen wird die Mög¬
lichkeit , somnambule Fähigkeiten zu erlangen ; Entdeckun¬
gen und Erfindungen : Verflüssigung der Elektrizität und
Aufhebung der Schwerkraft noch vor dem Jahre 1931«:
ein neues Nordland mit hochkultivierten Bewohnern und
okkulten Fähigkeiten , durch welche der Menschheit «der eWg
nach oben gebahnt wird.

«Mit dieser Skizzierung ist nur das Wichtigste von dem
verraten , was Mariarth in -diesem Vortrag seinen Zuhörern
verriet . Diese wollten natürlich immer noch mehr wissen
und schickten an hundert Zettel dem weisen Mann am Po¬
dium , der unsere Philosophie und die Bibel zu Beweisen
heranzog und dem für seine rPophezeiungen die tüchtigsten
Seherinnen samt der einschlägigen Literatur Gevatter
standen . Natürlich bleiben die Franzosen nicht 15 Jahre
am Rhein , antwortet «der Gefragte , und das , was wir im
März erlebten , war ein „sonniger Pfingstfeiertag " gegen
das , was noch kommen wird , sagte er . Trost ist uns nur
das eine , daß Deutschland glanzvoller wieder erstehen wird,
als je . Wenn man auch in allem Skeptiker gegen Mariar-
tys herrliche Prophezeiungen ist, das Letzte möchte man
gern , ach so gern , glauben!

Wanderklub . Mittwoch Abend Punkt 8 Uhr Versammlung im Ver-
emslokal . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. ‘ 3356

Turngesellschaft Obernrsel. Donnerstag . 21. ds. Mts . abds. 8 Uhr
Mitgliederversammlung . Wegen wichtiger Besprechung voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht . 3348

rtk*ttc *öicnfts ({)fönttng.
Katholische Gemeinde Oberursel.

Mittwoch 20. Oktbr .: J47 Uhr best. hl. Messe zu Ehren des hl.
Josef in bes. Meinung ; 7^ Uhr best. hl. Messe für verstorb.
Dorothea Homm geb. Hagedorn ; 7 Uhr best. hl. Messe f. verst.
Albert und A. M . Homm geb. Brendel.

Donnerstag, ' 21 Oktbr .: (Fest der hl. Ursula u. ihrer «Gefährtinnen ),
.ft ^ Uhr Amt mit «Segen für die Psarrgemeinde ; 1/  Uhr best,
hl- Messt für verst . Johann u. A. M . Reichold u . Kinder und
«eine best . hl . Messe für verst. Johanna Schwarz,

vertag , 22 . Oktbr .: 147 Uhr best. hl . Messe für Verstorbene in bes.
Meinung ; 1%  Uhr best. Amt für verst. Martin und Elisabeth

«Sterer und verst . Sohn Nikolaus ; 7 Uhr best. hl . Dtesse für
verst . Anna Scherzinger.

Samstag , 23 Oktbr . : lAl  Uhr best. Amt für verst. Ga . Charisse;
7 Uhr best. Amt ftir verst . Hch. und Elisabeth Jamin geb.
Mann ; ^ 7 Uhr best. hl . Messe zu Ehren der l. Mutergottes in
besonderer Mernung.

Katholische Gemeinde Bommersheim.
Mittwoch 20 Oktbr .: 7 V. Uhr 1. Sterbeamt für Marg . Rubitschu;

abds . 8 Uhr Rosenkranzandacht
Donnerstag . 21. Oktbr . : 1%  Uhr qeft. hl. Seaensmesse
Freitag , 22 Oktbr : 7ft Uhr 2. Sterbcamt für Marg . Rubitschu;

abds . 8 Uhr Rosenkranzandacht m. Segen.
Samstag , 23 . Oktbr ., 7Yt  Uhr best. Jahramt für Adam und Eva

Koch geb Wolf ; abds . 8 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen;
^ Gel , zur hl . Beichte VA  Uhr und abends nach «der Andacht.

Frankfurter Theaternachrichten.
Opernhaus.

Mitttvoch , 20 . Oktbr ., abds . 7 Uhr : „Rigoletto " . (Volksvorstellung ).
Kein Kartenverkauf.

Donnerstag , 21 . Oktbr : 7 Uhr : „Tosca " . Im Abonn . Gr . Preist.
Freitag , 22 . Oktbr .. abds . 7 Uhr : „Nathan der Weise" Volksvorst

Kein Kartenverkauf.
Samstag , 23 Oktbr abds . 7 Uhr : „Madaine Butterfly " . Samstag-

Abonn . Große Preise.
Sonntag 21 Oktbr .. abds . 6H  Uhr : „Carmen ". Außer Abonn . -

Große Preist.

Schauspielhaus.
Mittwoch , 20 . Oktbr ., abds . 6 Uhr : „Hamlet " . Mittw .-Abonn . Gew.

Preise.
Donnerstag , 21. Oktbr , abds . 7 Uhr : „König Nicolo ". Auß . Ab.
Freitag , 22 . ^ ktbr ., abds . 7 'A Uhr : „Candida ". Außer Abonn . Gew.

Preist.
Samstag 23 . Oktbr ., abds . VA  Uhr : „Neunzehnhundcrt -neunzehn"

Samstag -Abonn . '
Sonntag . 24 . Oktbr . nachm 3 >2 Uhr : „Im «Weißen Rößl " . Außer

Abontl . — Abends / Uhr : „Marquis von Keith" Auß Abonn.
Gew . Preise.

Neues Theater.
Mittwoch , 20 . Oktbr .. abds . 7/ - Uhr : „Liselott von der Pfalz " . —

Abonnement B . Gew . Preist
Donnerstag , 21 . Oktbr .) abds . 7A Uhr : „Der Kreis " Abonn B

Gew . Preist.
Freitag , 22 . Oktbr ., abds . l 'A Uhr : „Liselott von der Pfalz ") Auß.

Abonn . Gew . Preist.
Samstag , 23 . Oktbr ., abds . l lA Uhr : „Liselott von der Pfalz " —

Abonnement B . «Gew . Preise.
Sonntag , 24 . Oktbr ., nachm. SA  Uhr : „Liebe". Bes. ermaß . Preise.

— Abends l 'A Uhr : „Liselott von der Pfalz " . Gew . Preist.

Albert Schumann -Theater. Heute Abend findet die erste Auffühnmg
der iieueinsti -dierten Operette „Schwarzivaldmädel " mit Frl . Hanm

Jansen als „Barbele " statt . Die übrigen Rollen sind beseht
mit,den Damen : Berta Menzel , Berna Dewald -Köhler und
den Herren : Direktor Emil Nothmann , Karl Reul Hans Wal-
den , Fred Fried , Emil Glock, Kuno Schlegel»,ilch. Reueinstu-
diert ist die Operette von Oberspielleiter Direktor Eniil Noth¬
mann , die ntusikalische Leitung hat Kapellmeister Alb Mischel
Die Dekorationen sind entworfen und angefertigt von H Mohr

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von H r i n r i ch B e r l e b a ch in Oberursel.
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Landgfräii . Kess , concess.
LANDESBANK

Bad Homburg v. d. H. gegr . 1855
Filialen in OBERURSEL (Taunus ),

Oberhöchstadterstr . 2.
Bad Nauheim und Friedberg i. H

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transactionen.
Eröffnung laufender Rechnungen und provisionsfreier

Scheck-Konten.
Gewährung von Konto -Korrent -Krediten gegen Hinter
legung von Wertpapieren , Hypotheken und Bürgschaften

Verzinsung von Spar-Einlagen.
Discontierun* von Wechseln; Einzug von Schecks. 411

An- und Verkauf sowie Aufbewahrung und
Verwaltung von Wertpapieren.

Vermögensverwaltung.

Hotel „Hohe Mark ."
Jeden Donnerstag ab 5 Uhr nachmittags

Konzert
der Musiker-Vereinigung
Leitung ; Kapellmeister D . Kissel

Fabrikat Messer) zn ver¬
lausen . Charisse

Kaiserin -Friedrichstr . 20.

♦ ♦

Es ladet höflich st ein Q3ctufcr.

SIZSKSIÄSSÄSSSSSSSSSS

In meinem Stalle stehen

M- Jungvieh
« Jucht- und Schlachtzwecken:

k fette Schweine
*WWMine ani SGse

zum Verkauf.

sitz WMlttlllj. SÄ!

MeMse-
*i
• i

3363

rlSim

| Pfälzische Bank, 1
• • • •Filiale Frankfurt a . TT1.
, w Wechselstube und Depositenkasse
Oberursel i- T», Vorstadt 13.

Telefon No. 261
Postscheckkonto 29 682 Frankfurt a. Tn.

Errichtung laufender Rechnungen und provisions¬freier Scheck-Konti,
An- und Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen

des In- und Auslandes,
Umwechselung von Kuponsu. fremden Qeldsorten,

Ankauf von prima Bankakzepten
Aufbewahrung von geschlossenen und offenenDepots,
Beschaffung von Wechseln, Schecks und Kredit¬
briefen auf allen Plätzen des ln- und Auslandes
Entgegennahme von Geldern zur Verzin sung au
tägliche Kündigung und feste Termine(die Ver-

zinsung beginnt sofort ),
Zahlung von Hypothekenzinsenund Steuerquittungen,
Kontrolle von Wertpapieren auf Verlosungen,

Kündigungen auf Konvertierungen
unter Garantie"

Versicherungenv.Wertpapieren geg .Kursverlust,
Gewährung von Krediten.

Vermögens - Nachlass- Verwaltung._ _

B

I

Zu verkaufen

Großer 3352

SltzveitzgpMral
« « » » « » « « »

Verfchiedenes

15- 20 Mk.
garantierten lägl . Verdienst für
Jeden . 2 verschtedene.,leichte, sau-
bere, angenehme und dauernde
Hausarbeiten . Auch Verzierung
von Papier -Küchenspitzen vergibt
Hamens-Kartemerlag, Chemnitzi. Sa.

Entfernung gleich. 3362

Verloren
v. Hohemarkstraße nach
Bad Homburg (Chaussee)
Bernsteinkette.

Gegen Belohnung abzugeben
3365) im Portugal 2.

Verloren

Pferdedecke
„I . A “ gezeichnet, von der
Eppsteinerstr . bis zur Acker¬
gasse. Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei 3366

I . Abt , Gartenstraße.

l
] l
l i
1 1

, , ständig

usrWs Gemse!
| ■ in grotzer Auswahl ■ |

Gärtnerei

, I im Haidegrabe « |
• r Weidengasse 6 :•I ♦

1

Enthaarungs-
Behandlung

Unschädliche, vollständige
Beseitigung lästiger Haare
(z. B. Damenschnurrbart)
Gesichts- Massage

Entfernen«on Gesichtsfalten,
Krähenfüssen etc.

Erstklassige Hautnährmittel.
Original-Augenfeuer zur Er¬

zielung schöner äugen.
Karl Kesselschlägur
Damenu. Herrenfriseur
Bad Homburg

Louisenstr . 87. Tel. 317. I
I I Ankaufsstelle !-! y
für ausgekämmte haare.

1
ll

Maul-uniJ
KlMkseMe

B
B
B

hält man durch Desinfektion
der Ställe durch sicher
wirkende 2438

DkSiiisMioiiMitel
von seinem Viehstande fern,
hierzu empfehle ich

gteoltn, SOI. COi-
kolk, Molkalk

in frischer Ware.
Eberhard Burkard

Drogen- und Farbenhandlung
TTlarktplati 2
Fernspr. Ho, 56.

Zeder
Waidmann

I
a
a
a

la
a

Geschäftsstunden : Montag bis Freitag von9—5 Uhr
ununterbrochen , Samstags von 9—1 Uhr, 15J

ibb® /

Reparaturen
an Kochgeschirren aller
Art werden ausgeführt (3354

Untere -Hainstr . 11.

must etneTsaktdt.-kvnolo-
gtsche Lettschrtst hallen.
Abonnieren Sie iown
bet Ihrem Postamt aus
die älteste deulsSe Jagd-
zetung ..Der Deutsche
Jäger " München , reich
tlluslr., mttdrrsständtaen
Beil, : „Der Gebrauchs-
Hund": leo.Monat :„Der
deutsche Wald". Bellahc
f. Korstwtrtich usw.. ser-
ner wertvolle « unstbet»
lagen. Jnierestanl , wlch-
tiaerJn ^ ratentetl .stäno.
W:ld!ellder:chl ulw . -
Für den Naturfreund u.
Jäger : Krau Nava ' s
Pelz u . a . Jagdgesch. u.
Abenteuc: aus d. nahen
Orient v. Dr . Peneoivt,
aed. A 9.- © rünc
Brüche . Geschtchlcn u.
GestaUen aus Berg und
Wald v.Mtlardetlertrets
des Deutlchen Jägers
ged. A 9.- Stirn»
rausch Jagd . u .Bemlrr-
Er,aht . von M . Mirk-
Buchderg, ged. AS-
Deuts « . Jägcrkalen-
der 1» S » . Dauerbast
geb. tn lehr bandl . ftor.
mal nur Ab - Jagd-
rechtllcherWegwetscr
v GtamSanw . vr .Behr,
sür seden Jäger unenl-
debrlichu. v. eminenter
Wichtigkeit, in Taschen¬

format , geb, A 4. -
Aus alle Buch-Preiie

200/oTeuerungsmichlag
Durch bess. Buchbandl.
oo, direkt dch. d. Berlag
?k.C .Mayer . G.m,d .S.
München . Br ,ennerst.9

Zu kaufen gesucht
Geschlechts3

Metalle
Eisen
Papier

Lumpen
kauft zu Tagespreisen (3100

§.(Bolifdiolk, ST .‘

kraake Jeder Art (Harn¬
röhrenleiden frisch u. spea.
veraltet , Syphilis , Mannes¬
schwäche , Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau¬
ensvoll an Äpeilalarzt
Dr. mcd. fttmmann
Berlin S ' 23 Potsdamerstr.
123 B . Sprechit .: 9—11 u.
2—4, Sonntags 10—11 Uhr.
Belehrende Broschüre mit
tausenden freiw . Dankschr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohne Quecksilber u.andere
Gifte , ohne Einspritz ., ohne
Berufsstör .) gegen l fr *Mk.
diskret in verschl . Kuvert
ohne Aufdruck . Leiden ge¬

nau angeben.

Bnm EililMen
empfehle

Geleegläfer in allen Größen
Rex -Gläfer u. *

Apparate zu Originalpreisen
Gummiringe

rote Friedensqualität für Rex-,
Weck - und Adlet -Progreß und

andere Fabrikate.

Ferner empfehle mein Lager in Werkzeugen,

Beschlägen, Haus - und Küchengeräte,
sowie sämtliche Eifenwaren.

Jean Hieronqmi,
Oberursel.

. Die 2
der Lus

Dorstadt 8.§zusamm
: Danach

von etti
wegen c
dieser SL

■M.  ll»dB°— oder no

Genaue Zeit
erhalten Sie stets beim
Kauf einer Uhr aus
dem Uhren- und Gold-

warengeschäst von

I . Löwenstein,
^Uhrmacher n . Juwelier,
Bad Homburg v.d.H.

Louisenstratze 43
Fernruf 380.

Großes Lager in massiv
goldenen Trauringen

— in jeden » Goldgehalt . —

Best eingerichtete Reparatnrwerkstätte sür
Uhren und Goldwaren . 2712

'W i

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Elektrische
W .- KM - SltzM-

Teleson-Wszen
werden nach Vorschrift ausgefürhrt.

Lieferung von Motoren jeder Art , Koch - u.
Heizapparate , Bügeleisen, . | Beleuch¬
tungskörper , ”

, Bügele,fe « , rveiency - w
Lampe « u. s. w . : : M

a Reparaturen an Maschinen und Apparaten ^

lischeM
würden
20 000
Transpi
sein. Ji
Nacht ai
von Lot
Wichtigl
kehr zw
und wr
etwa eb
ist kürz!
Strecke
Jahres
Wien, 3
hier un
günstig
ken für
vollstän
gegen3
Lust zu
Konstat
zwischer
im näck
im Lau
fo wird
I i n ko

U In der
* am Au

einen d
dann d
rika n,
zwifchei
von 26
Berkehi
Betrieb
Prag t
ntarokkl
Toulon
bl a n l
ist auck
sen ers
Zwifchei
dieser!

aa
a
0
a

aa

werden schnellstens erledigt

klekliolelkmilkes MoIlolloiisiiesGst
E. F. Hof. SftSSM g.

Telefon 25 . Frankfurterstratze 14. 12. FoS Telefon zo. . . . ^

BaBBBBBB aBaBBaaBBB Bg

Rackow's
Kausmännische Privatschule

(Hermann E. Ackenhausen)
121 Zeit 121. Frankfurt a. M. Tel. Römer 4252

Hnlbjahres und Iahreskurfe
geschloffen durchgefübrt für Herren und Damen zur gründ-

lichen Vorbereitung für den
Kaufmännischen Beruf.

Unterricht in Buchführung . Rechnetg Korrespondenz
Wechsel-, Scheck- und Bankverkehr , SchonschneÜscbrerben
Stenographie , Maschinenschreiben cr. in Nachmittags - und
Abendkursen . Beginn jederzeit . Aussühri . Lehrplane gratis.

Ww!
. Ich
i; Man t

Zwisch
aufgeti
Fremd
mein (

Ich
Kapita
und w
nieder!

Hier
atmete
essante
fortleg
merksa

Es
schrift

Der

Beratung uocl Vertretung in allen
Sleuersaclien

bei strengster Verschwiegenheit.
RechtskonsulentH. C . Ludwig

Telefon 257. Bad Homburg , Louisenstr . 103.
Sprechzeit : Vorm. 10- 12,Nachm . 4- 6 Uhr (ausgenommen

Samstag nachm, und Sonntag ). 2446

gericht
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»ns ff
und v


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

